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DIie fundamentale Bedeutung der mensch- gischen Sozlalethik miıt der konkreten Lebens-
lichen Person als Grundlage der Kkatholischen Uun: Wirtschaftssituation des bevölkerungs-
Sozlallehre kommt 1m dritten Kapitel 219-254) reichsten taates Afrikas verbunden werden.
ZuUu!r Sprache, wobei der Verfasser bemuüuht 1st, DIeser lebensnahe €ZUg, bereichert durch
wichtige Prinzıplen WI1IE Gemeinwohl, Solida- historisches, wirtschaftliches un: politisches

Datenmaterial, macht Clie Stärke Cdieses Buchesrıtal un: Subsidiarität als allgemeine mensch-
liche Anliegen herauszustellen: „Ihe C'hristian AL  S Fragwürdig 1st allerdings Clie einselt1ge
understanding of 11La 18 N OL however restricted Urientierung des AÄAutors wirtschaftlichen

111all redeemed bDy C'hrist but SCS hiım „Erfolg" Deutschlands bzw. Cdie völlige Ausblen-
OTE endowed from the MOMENT of creation ıth dung eiINes kolonijalismuskritischen Diskurses.
global responsibility and capabilities” (222) Im Wenn Ezumezu chluss schreibt: „Ihe adc-
Vierfen Kapitel 255-319) geht der Verfasser vanced countries of the world Britain, (Jerma-
auf Clie Jungere Geschichte der Bundesrepublik I1Y, UuS etc) ATE hat they ATE because they
Nigerla 1Nn, Cdie nach der formellen Unabhän- have worked hard STIrTUCLUTE their SOcCJetles
gigkeit 1960 Uun: einer Nerle VO  3 Umsturzen ın such WadY that 1TESOUTCES ATE optimally

CCun: Militärregierungen YST durch Clie mts- ploited, human beings NO neglected106  Theologie Interkulturell / Theologische Autoren  Die fundamentale Bedeutung der mensch-  gischen Sozialethik mit der konkreten Lebens-  lichen Person als Grundlage der katholischen  und Wirtschaftssituation des bevölkerungs-  Soziallehre kommt im dritten Kapitel (219-254)  reichsten Staates Afrikas verbunden werden.  zur Sprache, wobei der Verfasser bemüht ist,  Dieser lebensnahe Bezug, bereichert durch  wichtige Prinzipien wie Gemeinwohl, Solida-  historisches, wirtschaftliches und politisches  Datenmaterial, macht die Stärke dieses Buches  rität und Subsidiarität als allgemeine mensch-  liche Anliegen herauszustellen: „Ihe Christian  aus. Fragwürdig ist allerdings die einseitige  understanding of man is not however restricted  Orientierung des Autors am wirtschaftlichen  to man as redeemed by Christ but sees him as  „Erfolg“ Deutschlands bzw. die völlige Ausblen-  one endowed from the moment of creation with  dung eines kolonialismuskritischen Diskurses.  global responsibility and capabilities“ (222). Im  Wenn Ezumezu am Schluss schreibt: „Ihe ad-  vierten Kapitel (255-319) geht der Verfasser  vanced countries of the world (Britain, Germa-  auf die jüngere Geschichte der Bundesrepublik  ny, U.S.A. etc) are what they are because they  Nigeria ein, die - nach der formellen Unabhän-  have worked hard to structure their societies  gigkeit 1960 und einer Serie von Umstürzen  in such a way that resources are optimally ex-  «  und Militärregierungen — erst durch die Amts-  ploited, human beings not neglected ...“ (376),  dann trifft er damit nur eine Seite der Medaille.  übernahme des demokratisch gewählten Prä-  sidenten Olusegun Obasanjo am 29. Mai 1999  Genauso hätten auch diejenigen Aspekte und  wieder von vorsichtigem Optimismus geprägt  Konsequenzen des westlichen (als „global“ be-  ist. Die Gründe für die wirtschaftliche Misere  zeichneten) Wirtschaftssystems benannt wer-  und das Scheitern der Entwicklungspläne in  den müssen, welche die — vom Autor mit Recht  seinem Heimatland sieht Ezumezu in der Un-  gewünschte — Prosperität der Länder Afrikas  fähigkeit und Unwilligkeit der politischen Eli-  erschweren, ja verhindern.  te gegeben: „For the nation is what it is today  Salzburg  Franz Gmainer-Pranzl  because of its leadership. [...] Arguing from the  above instances, we may conveniently hold that  the present unhealthy socio-economic class of  the rich-poor gap, ethnicity (tribalism), religi-  THEOLOGISCHE AUTOREN  ous fanaticism and general indiscipline are prin-  cipally the outcome of bad leadership coupled  + Matuschek, Dominik: Konkrete Dogma-  with unrealistic National Development Plans“  tik. Die Mariologie Karl Rahners (Innsbru-  cker theologische Studien 87). Tyrolia Ver-  (314). Das fünfte Kapitel (320-367) wendet die  Prinzipien der sozialen Marktwirtschaft von  lag, Innsbruck-Wien 2012. (500) Pb. Euro  der Perspektive der katholischen Soziallehre  49,00 (D, A) / CHF 65,90. ISBN 978-3-7022-  3207-8.  her auf den gesellschaftlichen Kontext Nigerias  an. Der Verfasser betont die Wichtigkeit guter  Die 2011 bei Prof. Karl-Heinz Menke in Bonn  Rahmenbedingungen für die wirtschaftlichen  abgeschlossene und mit dem Karl-Rahner-Preis  Anstrengungen der Bürger: „One of the great  2012 ausgezeichnete Dissertation nähert sich  aspects of Social Market Economy is to create a  dem Denken Rahners aus einer ungewohnten  general environment, which will enable citizens  Perspektive, nämlich aus der seiner mario-  to better translate their freedom in socially re-  logischen Arbeiten. Damit soll nicht nur ein  sponsible activities“ (335). In diesem Sinn fällt  wenig bekannter Rahner ans Licht gehoben,  auch die Schlussfolgerung der Untersuchung  sondern auch ein neuer, im Vergleich zum  aus: Die Wirtschaft hat im Dienst der Menschen  Ausgang von seinem transzendentalen Ansatz  zu stehen, vor allem der Armen (vgl. 368); viele  einfacherer und vor allem konkreter Zugang  Anzeichen sprechen dafür, dass es in Nigeria  zu seiner Theologie erschlossen werden. Mög-  noch großer Anstrengungen bedarf, um die  lich ist dies, weil Rahner die Mariologie nicht  Prinzipien des Gemeinwohls durchzusetzen —  als einen eigenen Traktat versteht, sondern als  gegen eine kleine Oberschicht, die ihre Privile-  „ein Integral seiner Theologie“ (15), wobei er  gien hartnäckig verteidigt.  das Menschsein Marias in das Zentrum seiner  Nwokedi Francis Ezumezu hat eine Studie  Überlegungen stellt. Theologiegeschichtlich ist  vorgelegt, in der die Grundlagen der theolo-  dies insofern bemerkenswert, als seine explizit(376)
dann trifit damit 11UT 1nN€ €e1l€ der Medaille.übernahme des demokratisch gewählten Pra-

sidenten Olusegun Obasanjo Maı 1999 £€Nauso hätten uch diejenigen Aspekte un:
wieder VOoO  3 vorsichtigem Uptimismus gepragt Konsequenzen des westlichen als „global” be-
1st e Gründe für Clie wirtschaftliche Misere zeichneten) Wirtschaftssystems benannt WT -

un: das Scheitern der Entwicklungspläne ın den mussen, welche die VO UfOor miıt Recht
seinem Heimatland sieht Ezumezu ın der Un- gewünschte Prosperitat der Länder Afrikas
fähigkeit Uun: Unwilligkeit der politischen Eli- erschweren, Ja verhindern.
[E gegeben: „TFOTF the natıon 18 hat 1t 18 today Salzburg FYTranz Gmainer-Pranzl!
because of ıts leadership. Arguing from the
a bove Instances, ILLAY conveniently hold that
the present unhealthy SOC1I0-ECONOMIC class of
the rich-poor SdP, ethnicity (tribalism), religi- TH  LOGISCHE AUTOREN
()US fanaticism IN general indiscipline ATE prin-
Clpally the OULCOME of bad leadership coupled +  S Matuschek, Domimniık- Konkrete Ogma-
ıth unrealistic National Development Plans  ‚66 tiık Dıre Mariologıie Karl! Rahners (Innsbru-

ker theologische Studien 87) Tyrolia Ver-(314) Das fünfte Kapitel 320-367) wendet Cdie
Prinzıplen der SO7]lalen Marktwirtschaft VO  3 1ag, Innsbruck-Wiıen 20172 uro
der Perspektive der katholischen SOozlallehre 49,00 ( HF 65,90 ISEN 8-3-/70)2)-

7-8her auf den gesellschaftlichen Kontext Nigerl1as
Der Verfasser betont Cdie Wichtigkeit DIie O11 bei Prof. Karl-Heinz Menke ın Bonn

Rahmenbedingungen für Cdie wirtschaftlichen abgeschlossene un: miıt dem Karl-Rahner-Preis
Anstrengungen der Burger: „Une of the 20172 ausgezeichnete Dissertation nähert sich
aSpects of Soclal Market Economy 18 cCreale dem Denken Rahners AUS einer ungewohnten
general environment, which 11 enable cit17zens Perspektive, nämlich AUS der selner MaAarı0-

better translate their reedom ın soclally logischen Arbeiten. amı ol nicht 11UT eın
sponsible activities” (335) In diesem ınn fällt wen1g bekannter Rahner ATl Licht gehoben,
uch Cdie Schlussfolgerung der Untersuchung sondern uch eın U:  P 1m Vergleich zu

AL  S DIie Wirtschaft hat 1m Denst der Menschen Ausgang VOoO  3 seInem transzendentalen Ansatz
stehen, VOT allem der Armen (vgl. 368); viele einfacherer Uun: VOT allem konkreter Zugang

Anzeichen sprechen dafür, dass ın Nigerl1a selner Theologie erschlossen werden. MOg-
noch orofßer Anstrengungen bedarf, Cdie ich 1st dies, weil Rahner Cdie Mariologie nicht
Prinzıplen des Gemeinwohls durchzusetzen als einen eigenen Iraktat versteht, sondern als

1ne kleine Oberschicht, Clie ihre Privile- „eIn Integral selner Theologie” (15) wobei
gien hartnäckig verteidigt. das Menschsein Marılas ın das Pentrum selner

Nwokedi Francıs Ezumezu hat 1ne Studie Überlegungen estellt. Theologiegeschichtlich 1st
vorgelegt, ın der Cdie Grundlagen der theolo- dies insofern bemerkenswert, als se1INe explizit
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◆ Matuschek, Dominik: Konkrete Dogma-
tik. Die Mariologie Karl Rahners (Innsbru-
cker theologische Studien 87). Tyrolia Ver-
lag, Innsbruck–Wien 2012. (500) Pb. Euro 
49,00 (D, A) / CHF 65,90. ISBN 978-3-7022-
3207-8.

Die 2011 bei Prof. Karl-Heinz Menke in Bonn 

abgeschlossene und mit dem Karl-Rahner-Preis 

2012 ausgezeichnete Dissertation nähert sich 

dem Denken Rahners aus einer ungewohnten 

Perspektive, nämlich aus der seiner mario-

logischen Arbeiten. Damit soll nicht nur ein 

wenig bekannter Rahner ans Licht gehoben, 

sondern auch ein neuer, im Vergleich zum 

Ausgang von seinem transzendentalen Ansatz 

einfacherer und vor allem konkreter Zugang 

zu seiner Th eologie erschlossen werden. Mög-

lich ist dies, weil Rahner die Mariologie nicht 

als einen eigenen Traktat versteht, sondern als 

„ein Integral seiner Th eologie“ (15), wobei er 

das Menschsein Marias in das Zentrum seiner 

Überlegungen stellt. Th eologiegeschichtlich ist 

dies insofern bemerkenswert, als seine explizit 

Die fundamentale Bedeutung der mensch-

lichen Person als Grundlage der katholischen 

Soziallehre kommt im dritten Kapitel (219–254) 

zur Sprache, wobei der Verfasser bemüht ist, 

wichtige Prinzipien wie Gemeinwohl, Solida-

rität und Subsidiarität als allgemeine mensch-

liche Anliegen herauszustellen: „Th e Christian 

understanding of man is not however restricted 

to man as redeemed by Christ but sees him as 

one endowed from the moment of creation with 

global responsibility and capabilities“ (222). Im 

vierten Kapitel (255–319) geht der Verfasser 

auf die jüngere Geschichte der Bundesrepublik 

Nigeria ein, die – nach der formellen Unabhän-

gigkeit 1960 und einer Serie von Umstürzen 

und Militärregierungen – erst durch die Amts-

übernahme des demokratisch gewählten Prä-

sidenten Olusegun Obasanjo am 29. Mai 1999 

wieder von vorsichtigem Optimismus geprägt 

ist. Die Gründe für die wirtschaft liche Misere 

und das Scheitern der Entwicklungspläne in 

seinem Heimatland sieht Ezumezu in der Un-

fähigkeit und Unwilligkeit der politischen Eli-

te gegeben: „For the nation is what it is today 

because of its leadership. […] Arguing from the 

above instances, we may conveniently hold that 

the present unhealthy socio-economic class of 

the rich-poor gap, ethnicity (tribalism), religi-

ous fanaticism and general indiscipline are prin-

cipally the outcome of bad leadership coupled 

with unrealistic National Development Plans“ 

(314). Das fünft e Kapitel (320–367) wendet die 

Prinzipien der sozialen Marktwirtschaft  von 

der Perspektive der katholischen Soziallehre 

her auf den gesellschaft lichen Kontext Nigerias 

an. Der Verfasser betont die Wichtigkeit guter 

Rahmenbedingungen für die wirtschaft lichen 

Anstrengungen der Bürger: „One of the great 

aspects of Social Market Economy is to create a 

general environment, which will enable citizens 

to better translate their freedom in socially re-

sponsible activities“ (335). In diesem Sinn fällt 

auch die Schlussfolgerung der Untersuchung 

aus: Die Wirtschaft  hat im Dienst der Menschen 

zu stehen, vor allem der Armen (vgl. 368); viele 

Anzeichen sprechen dafür, dass es in Nigeria 

noch großer Anstrengungen bedarf, um die 

Prinzipien des Gemeinwohls durchzusetzen – 

gegen eine kleine Oberschicht, die ihre Privile-

gien hartnäckig verteidigt.

Nwokedi Francis Ezumezu hat eine Studie 

vorgelegt, in der die Grundlagen der theolo-

gischen Sozialethik mit der konkreten Lebens- 

und Wirtschaft ssituation des bevölkerungs-

reichsten Staates Afrikas verbunden werden. 

Dieser lebensnahe Bezug, bereichert durch 

historisches, wirtschaft liches und politisches 

Datenmaterial, macht die Stärke dieses Buches 

aus. Fragwürdig ist allerdings die einseitige 

Orientierung des Autors am wirtschaft lichen 

„Erfolg“ Deutschlands bzw. die völlige Ausblen-

dung eines kolonialismuskritischen Diskurses. 

Wenn Ezumezu am Schluss schreibt: „Th e ad-

vanced countries of the world (Britain, Germa-

ny, U.S.A. etc) are what they are because they 

have worked hard to structure their societies 

in such a way that resources are optimally ex-

ploited, human beings not neglected …“ (376), 

dann trifft   er damit nur eine Seite der Medaille. 

Genauso hätten auch diejenigen Aspekte und 

Konsequenzen des westlichen (als „global“ be-

zeichneten) Wirtschaft ssystems benannt wer-

den müssen, welche die – vom Autor mit Recht 

gewünschte – Prosperität der Länder Afrikas 

erschweren, ja verhindern.

Salzburg Franz Gmainer-Pranzl
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ZuUu!r Marienthematik verfassten Schriften kirchlicher Theologe, selInem Umgang mıt
hezu ausnahmslos VOT dem Konzil entstanden der Schrift un: zu vollkommenen FErlöstsein
sind Rahner 111US$5 daher den Überwindern Marılas als Grundprinzip selner Mariologie
der neuscholastischen Privilegienmariologie AUS der Perspektive der einzelnen Iraktate
un: den Wegbereitern der vieldiskutierten ın den Blick 3000001 Der Gotteslehre 1st
Eingliederung des Marienschemas ın Cdie KI1r- Marılas Erwählung ZuUu!r Gottesgebärerin un:
chenkonstitution des /weiten Vatikanums g- damit ihr notwendiges Einbezogensein ın den
7zählt werden. Erlösungsbeschluss zugeordnet. AÄAus der hri-

Matuschek entfaltet se1in Ihema ın fünf stologie Rahners, Cdie sich der Tendenz einer
Kapiteln, VOoO  3 denen das PYStTe 11-30 als E1in- monophysitischen Interpretation des Dogmas
leitung fungiert. Der zweite, umfangreichste VOoO  3 Chalcedon entgegenstellt, indem 61€ enL-
Abschnitt — 1st der Darstellung der cschieden für das vollständige Menschsein hri-
mariologischen Schriften Rahners gewidmet. S11 eintritt, ergibt sich für den theologischen
nter ihnen nımmt Cdie YST posthum ın den (Irt Marılas 1m Heilsgeschehen, dass 111all ın ihr
Säamtlichen Werken . 3392 allgemein „wohl eın herausragendes Glied der Menschheit
zugänglich gemachte Assumptio-Arbeit den 1 — erkennen“ kann, „die eigentliche Keprasentatl-
Sten Kang 1n, gefolgt VOoO  3 den theologischen der Menschheit bei ott ber durch Cdie
Betrachtungen Maria, Muyuftter des Herrn Uun: menschliche alur Jesu'  66 (252) geschieht. Un-

terstrichen wird Cieser Gedanke noch dadurch,ein1gen kleineren lexten pastoralen Uun: dog-
matischen Charakters, Clie Cdie Unbefleckt- dass WI1IE Matuschek Clie Diskussionen
heit Marlas, Cdie Weihe s1€, Marılas Bedeutung Cdie Mariologie KOsters ekizziert 1ne nNter-
für das Apostolat, Cdie rage ihrer immerwäh- bewertung der menschlichen alur C'hristi Cdie
renden Jungfräulichkeit der Grundsätze e1- Ausbildung einer Privilegienmariologie nach
1IieT theologisch veranCctwortetien Marienpredigt sich zieht un: dass Rahner aufgrund se1INEs

neuzeitlichen Freiheitsverständnisses den (1E-thematisieren. DIie detaillierte Wiedergabe der
yrwagungen Rahners soll[ nach Matuschek danken der Stellvertretung ablehnt. Gnaden-
sichtbar machen, dass dessen „Denken theologisch kommen Cdie Menschwerdung,
ın Zusammenhängen erfolgt, un: Marıa Marılas Fürbitte un: Mittlerschaft, ihr freies,
viele Cieser Interrelationen der einzelnen the- €15 un: Leib umfassendes Jawort un: ihr Er-
ologischen Iraktate deutlich werden (31) So löstsein ZUuU!T Sprache. Fur Cdie Kirche 1st Marıa
beinhalten beispielsweise Cdie Reflexionen Rah- ihre vollkommene Keprasentantın, wodurch
1IEe1S8 zu ogma der Aufnahme Marılas ın den zugleich der personale C'harakter der Heilsge-
Himmel grundlegende Auseinandersetzungen schichte unterstrichen wird. Der Anthropologie
mıt dem Problem der Dogmenentwicklung, mıt WEe1Sst Matuschek Cdie IThemen Kreatürlichkeit,
verschiedenen Fragen der Eschatologie der unbefleckte Empfängnis Uun: Sündenlosigkeit
einer Theologie des Todes un: spezifizieren SOWIE Cdie unterschiedlichen Ausprägungen des
Cdie C WONNCHEN Einsichten für „die voll- Frauseins Marılas Uun: ihre Schmerzen Z ın der
kommenste Erlöste  6C (131) brsteres geschieht, Eschatologie spannt den Bogen VOoO  3 der Ihe-

„die Plausibilität VOoO  3 Aussagen über Cdie ologie des Todes über den Tod C'hristi Uun: Clie
Vollendung Marılens [ZU| erweisen‘ (104) Letz- Vollendung Marılas hın ZuUu!r Gemeinschaft der
eres zeigt Clie Fruchtbarkeit der Auferstehung Heiligen un: der Vollendung der Welt.
C'hristi Uun: Cdie FEinheit VOoO  3 objektiver un: Sub- Das Viertfe Kapitel ckizziert praktische AÄAs-
jektiver Erlösung ın ihrer leib-seelischen Kon- pekte des Zugangs Marıa unterschiedliche
kretheit. Bezogen auf Cdie utter des Herrn 1st Formen ihrer Verehrung, ihren Vorbildcharak-
„das ogma VOoO  3 der Assumptio das IL (er für Klerus Uun: Lalen der Cdie Bedeutung
ogma VO  3 Marla, ausgesagt 1m Hinblick auf ihres Frauseins stellt Quellen Uun: LeitmotIve
Cdie Endgültigkeit des Ausgesagten 149 mıt der Mariologie Rahners SOWIE deren Bedeu-
erwels auf 9,324 (ung für Cdie Sicht Marılas auf dem Konzil he-

Rahners Mariologie als „konkrete Ogma- 1 AUS Uun: nımmt kurz auf Cdie durch Menke Uun:
tik“ darzustellen 1st Cdie Aufgabe des dritten Ka- Hartmann vorgebrachte Kritik €ZUg, Cdie 1nN€
pitels. Hıler wird Marıa nach Vorbemerkungen Weiterführung der Marienlehre Rahners durch
zu Selbstverständnis Rahners als dezidiert Cdie Vertiefung des Bundesgedankens anregt.
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zur Marienthematik verfassten Schrift en na-

hezu ausnahmslos vor dem Konzil entstanden 

sind. Rahner muss daher zu den Überwindern 

der neuscholastischen Privilegienmariologie 

und zu den Wegbereitern der vieldiskutierten 

Eingliederung des Marienschemas in die Kir-

chenkonstitution des Zweiten Vatikanums ge-

zählt werden.

Matuschek entfaltet sein Th ema in fünf 

Kapiteln, von denen das erste (11–30) als Ein-

leitung fungiert. Der zweite, umfangreichste 

Abschnitt (31–230) ist der Darstellung der 

mariologischen Schrift en Rahners gewidmet. 

Unter ihnen nimmt die erst posthum in den 

Sämtlichen Werken (Bd. 9, 3–392) allgemein 

zugänglich gemachte Assumptio-Arbeit den er-

sten Rang ein, gefolgt von den theologischen 

Betrachtungen Maria, Mutter des Herrn und 

einigen kleineren Texten pastoralen und dog-

matischen Charakters, die u. a. die Unbefl eckt-

heit Marias, die Weihe an sie, Marias Bedeutung 

für das Apostolat, die Frage ihrer immerwäh-

renden Jungfräulichkeit oder Grundsätze ei-

ner theologisch verantworteten Marienpredigt 

thematisieren. Die detaillierte Wiedergabe der 

Erwägungen Rahners soll nach Matuschek 

sichtbar machen, dass dessen „Denken stets 

in Zusammenhängen erfolgt, und an Maria 

viele dieser Interrelationen der einzelnen the-

ologischen Traktate deutlich werden“ (31). So 

beinhalten beispielsweise die Refl exionen Rah-

ners zum Dogma der Aufnahme Marias in den 

Himmel grundlegende Auseinandersetzungen 

mit dem Problem der Dogmenentwicklung, mit 

verschiedenen Fragen der Eschatologie oder 

einer Th eologie des Todes und spezifi zieren 

die so gewonnenen Einsichten für „die voll-

kommenste Erlöste“ (131). Ersteres geschieht, 

um „die Plausibilität von Aussagen über die 

Vollendung Mariens [zu] erweisen“ (104), Letz-

teres zeigt die Fruchtbarkeit der Auferstehung 

Christi und die Einheit von objektiver und sub-

jektiver Erlösung in ihrer leib-seelischen Kon-

kretheit. Bezogen auf die Mutter des Herrn ist 

„das Dogma von der Assumptio […] das ganze 

Dogma von Maria, ausgesagt im Hinblick auf 

die Endgültigkeit des Ausgesagten“ (149 mit 

Verweis auf SW 9,324).

Rahners Mariologie als „konkrete Dogma-

tik“ darzustellen ist die Aufgabe des dritten Ka-

pitels. Hier wird Maria – nach Vorbemerkungen 

zum Selbstverständnis Rahners als dezidiert 

kirchlicher Th eologe, zu seinem Umgang mit 

der Schrift  und zum vollkommenen Erlöstsein 

Marias als Grundprinzip seiner Mariologie 

– aus der Perspektive der einzelnen Traktate 

in den Blick genommen. Der Gotteslehre ist 

Marias Erwählung zur Gottesgebärerin und 

damit ihr notwendiges Einbezogensein in den 

Erlösungsbeschluss zugeordnet. Aus der Chri-

stologie Rahners, die sich der Tendenz zu einer 

monophysitischen Interpretation des Dogmas 

von Chalcedon entgegenstellt, indem sie ent-

schieden für das vollständige Menschsein Chri-

sti eintritt, ergibt sich für den theologischen 

Ort Marias im Heilsgeschehen, dass man in ihr 

„wohl ein herausragendes Glied der Menschheit 

erkennen“ kann, „die eigentliche Repräsentati-

on der Menschheit bei Gott […] aber durch die 

menschliche Natur Jesu“ (252) geschieht. Un-

terstrichen wird dieser Gedanke noch dadurch, 

dass – so wie Matuschek die Diskussionen um 

die Mariologie Kösters skizziert – eine Unter-

bewertung der menschlichen Natur Christi die 

Ausbildung einer Privilegienmariologie nach 

sich zieht und dass Rahner aufgrund seines 

neuzeitlichen Freiheitsverständnisses den Ge-

danken der Stellvertretung ablehnt. Gnaden-

theologisch kommen z. B. die Menschwerdung, 

Marias Fürbitte und Mittlerschaft , ihr freies, 

Geist und Leib umfassendes Jawort und ihr Er-

löstsein zur Sprache. Für die Kirche ist Maria 

ihre vollkommene Repräsentantin, wodurch 

zugleich der personale Charakter der Heilsge-

schichte unterstrichen wird. Der Anthropologie 

weist Matuschek die Th emen Kreatürlichkeit, 

unbefl eckte Empfängnis und Sündenlosigkeit 

sowie die unterschiedlichen Ausprägungen des 

Frauseins Marias und ihre Schmerzen zu, in der 

Eschatologie spannt er den Bogen von der Th e-

ologie des Todes über den Tod Christi und die 

Vollendung Marias hin zur Gemeinschaft  der 

Heiligen und der Vollendung der Welt.

Das vierte Kapitel skizziert praktische As-

pekte des Zugangs zu Maria – unterschiedliche 

Formen ihrer Verehrung, ihren Vorbildcharak-

ter für Klerus und Laien oder die Bedeutung 

ihres Frauseins –, stellt Quellen und Leitmotive 

der Mariologie Rahners sowie deren Bedeu-

tung für die Sicht Marias auf dem Konzil he-

raus und nimmt kurz auf die durch Menke und 

Hartmann vorgebrachte Kritik Bezug, die eine 

Weiterführung der Marienlehre Rahners durch 

die Vertiefung des Bundesgedankens anregt. 

Theologische Autoren
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Im fünften Kapitel, das als „Schlusswort” dient, des Stellvertretungsgedankens haben ZuUu!r Folge,
benennt Matuschek schließlich weiterführende dass Cdie Implikationen des vollkommenen
Fragestellungen, Cdie sich AUS Rahners Zugang FErlöstseins Marılas 11UT für ihre konkrete Per-
für Cdie Mariologie, ber uch für Cdie Dogmen- (}  3 bedenken kann, sodass ZUuU!T Vermeidung
entwicklung, das mts- Uun: Kirchenverständ- einer Privilegienmariologie zugleich dessen
N1S, die Anthropologie, Cdie Auffassung VOoO  3 der (Gemeinsamkeiten mıt dem Frlöstsein aller
Geschichte der das Wirken (‚ottes ın der Welt anderen Menschen unterstreichen 1L11US5 Im
ergeben. Unterschied dazu lässt sich 1m Ausgang VOoO

ESs 1st das Verdienst der vorliegenden kreuzestheologisch interpretlerten Gedanken
Dissertation, dass 61€E Rahners Anliegen der der Stellvertretung des Menschengeschlechts
Integration der Mariologie ın das (,esamt der durch Marıa ihre besondere Erwählung als 1ne
Theologie aufgenommen Uun: diese ın ihren zugunsten der Sünder enteignete verstehen,
vielfachen Verflechtungen, ber ebenso ın ih- sodass sich der bleibende Vorrang Marılas als
1E bedenkenswerten Einzelergebnissen un: ın kirchlich-unterfassende Ermöglichung der eil-
ihrer Alltagsrelevanz dargestellt hat Zugleich habe aller Frlösten ihrer marianisch-emp-
werden ber uch deren tTenzen deutlich. fangenden Oftenheit für C'hristus realisiert.

SE Pölten Hilda SteinhauerRahners Christologie Uun: se1INe Ablehnung
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Im fünft en Kapitel, das als „Schlusswort“ dient, 

benennt Matuschek schließlich weiterführende 

Fragestellungen, die sich aus Rahners Zugang 

für die Mariologie, aber auch für die Dogmen-

entwicklung, das Amts- und Kirchenverständ-

nis, die Anthropologie, die Auff assung von der 

Geschichte oder das Wirken Gottes in der Welt 

ergeben.

Es ist das Verdienst der vorliegenden 

Dissertation, dass sie Rahners Anliegen der 

Integration der Mariologie in das Gesamt der 

Th eologie aufgenommen und diese in ihren 

vielfachen Verfl echtungen, aber ebenso in ih-

ren bedenkenswerten Einzelergebnissen und in 

ihrer Alltagsrelevanz dargestellt hat. Zugleich 

werden aber auch deren Grenzen deutlich. 

Rahners Christologie und seine Ablehnung 

des Stellvertretungsgedankens haben zur Folge, 

dass er die Implikationen des vollkommenen 

Erlöstseins Marias nur für ihre konkrete Per-

son bedenken kann, sodass er zur Vermeidung 

einer Privilegienmariologie zugleich dessen 

Gemeinsamkeiten mit dem Erlöstsein aller 

anderen Menschen unterstreichen muss. Im 

Unterschied dazu lässt sich im Ausgang vom 

kreuzestheologisch interpretierten Gedanken 

der Stellvertretung des Menschengeschlechts 

durch Maria ihre besondere Erwählung als eine 

zugunsten der Sünder enteignete verstehen, 

sodass sich der bleibende Vorrang Marias als 

kirchlich-unterfassende Ermöglichung der Teil-

habe aller Erlösten an ihrer marianisch-emp-

fangenden Off enheit für Christus realisiert.

St. Pölten Hilda Steinhauer
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